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Kant. Abstimmung vom 27. September 2026

Parolenantrag zur HEV-Initiative und zum Gegenvorschlag

Urs Kaufmann, Landrat, Gemeinderat Frenkendorf
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1. WORUM GEHT ES?
• Durch Zonenplanänderungen von Gemeinden kann der Landpreis 

deutlich ansteigen  =>  es entsteht ein Planungsmehrwert

• Typische Zonenplanänderungen mit Planungsmehrwerten
• Neueinzonungen (Landwirtschaftsland wird zu Bauland; passiert aktuell kaum)
• Umzonungen  (z.B. Gewerbezone wird zu Wohnbauzone)
• Aufzonungen  (z.B. zweigeschossige Wohnbauzone wird zu dreigeschoss. WBZ)
• Quartierplanungen (Speziallösungen für Areale/Überbauungen)

• Kernfrage: Wer profitiert vom Planungswert?
• Bisher profitierte fast immer der Landeigentümer zu 100% vom Mehrwert
• Diskussion seit vielen Jahren auf Bundesebene und in den Kantonen wieviel 

% des Planungswehrwerte an die Kantone und/oder Gemeinden gehen



2. RÜCKBLICK  (I)
• 1984 Kantonsverfassung BL, § 116, Abs. 4:

«Erhebliche Vor- und Nachteile, die durch Planung entstehen, werden 
im Rahmen des Gesetzes angemessen ausgeglichen.“ 

• 2013 Bundesgesetz: 20% Mehrwertabgabe bei Neueinzonungen 

• 2019 kant. Gesetz, welches die Minimal-Regelung des Bundes den 
Gemeinden aufzwingt  (SP BL war klar gegen dieses Gesetz)

• 2020 hebt ein Bundesgerichtsentscheid wesentliche Teile des 
einschränkenden kant. Gesetzes von 2019 auf

• Seither haben die Gemeinden einen grossen Spielraum eigene 
Reglemente zu Mehrwert-Abgaben zu erlassen (z.B. Münchenstein, 
Arlesheim)



2. RÜCKBLICK  (II)
• Juni 2024:  Neue Landratsvorlage des BL-Regierungsrates

 «Revision des Gesetzes über die Abgeltung von
 Planungsmehrwerten (GAP)“

• 2024-2025: Beratung des RR-Entwurfs in der BPK des Landrats
 Kompromiss der BPK: keine zwingende MWA sondern
 nur einen grossen Spielraum für Gemeinde-
Reglemente
 Hintergrund: in vielen kleinen Gemeinden entstehen kaum
 Planungsmehrwerte durch Zonenplanänderungen

• Feb. 2025: Initiative "Fairer Kompromiss bei der 
Mehrwertabgabe„
 Der Hauseigentümerverband (HEV) will die konstruktive
 Arbeit der BPK torpedieren und direkt beeinflussen.



2. RÜCKBLICK  (III)
• Okt. 2025:  Abschluss der Beratung des GAP-Gesetzes in der BPK

 > für die SP tragbarer Kompromiss mit max. 40% MWA
 > Rückstellung bis zur Beratung der HEV-Initiative

• Feb. 2026: Beratung der HEV-Initiative in der BPK
 > HEV-Initiative wird mit 8:5 Stimmen abgelehnt
 > Kompromiss der BPK wird zum Gegenvorschlag

• April 2026: Beratung HEV-Initiative und Gegenvorschlag im Landrat
 > Die Mitte bricht die Kompromiss-Abmachung und
    stimmt einer maximalen MWA von 30% (statt 40%) zu
 > SP und Grüne lehnen nun auch den Gegenvorschlag ab
 > Schlussabstimmung:  46 Ja : 39 Nein



3. HEV-INITIATIVE
• Eckwerte der Initiative:

• Neueinzonungen:  maximal 20% MWA (Minimum Bundesgesetz)
• Umzonungen:  maximal 30% MWA (mit Gemeindereglement)
• Aufzonungen:  keine Regelung  («qualifiziertes Schweigen»)
• MWA zu 25% (Neueinzon.), 75% (Umzon.), 100% (Infr.) an die Gemeinden

• Einschätzung des Initiativtextes durch den Regierungsrat: 
«nicht geregelt», «grosse Schwäche», «doppelt geregelt», 
«Unklarheiten», «bleibt dabei unklar», «zusätzliche 
Beschwerdemöglichkeiten», «verschiedene unbestimmte 
Rechtsbegriffe», «in der Praxis erhebliche Schwierigkeiten», 
«Widersprüche zu den bundesrechtlichen Vorgaben» …..
(siehe LRV 2025/414)  



4. GEGENVORSCHLAG
• Sinnvoller Kompromiss bis zur Überschreitung der roten Linie im 

Landrat

• Mehrwertabgaben nur in Gemeinden mit Reglement 
(statt eine minimale MWA von 20% in allen Gemeinden wie vom RR vorgeschl.)

• Eckwerte des Gegenvorschlags
• Neu-, Um-, Aufzonungen, QPs:  MWA bis maximal 30%  (40% war die rote 

Linie)
• Infrastukturabgaben bei QPs an Stelle von MWA ohne Beschränkung möglich
• MWA zu 25% (Neueinzon.) resp. 90% (Auf-, Umzon.; Infr.) an die Gemeinden
• Nur teilweise Erhebung der MWA bei einer teilw. Beanspr. der Mehrnutzung

  



5. ÜBERSICHT
Bundes-

recht
GAP BL

2019
Ist-Zustand

(BGE)
HEV-

Initiative
Gegenvor-
schlag BKP

Gegenvor-
schlag LR

Neu-
einzonung 20% 20% 20%-frei 20% 20-40% 20-30%

Umzonung - - frei 0-30% 0-40% 0-30%

Aufzonung - - frei ? 0-40% 0-30%
Quartier-
plan. (QP) - - frei - 0-40% 0-30%
Infrastruktur
-beitrag QP - frei frei frei frei frei

Münchenstein 
50%

Arlesheim 30%



6. FAZIT
• HEV-Initiative «Fairer Kompromiss bei der Mehrwertabgabe»

• viel zu starke Einschränkung der Gemeinden
• verletzt den Verfassungsauftrag für die grösstmögliche Gemeindeautonomie
• schlechter Gesetzesvorschlag mit vielen Fragezeichen und garantierten

Gerichtsfällen

• Gegenvorschlag des Landrates
• die rote Linie für die SP wurde im letzten Moment im Landrat überschritten

(Wortbruch der Mitte)
• eine maximale Mehrwertabgabe von 30% schränkt die Gemeindeautonomie

zu stark ein

• Darum bleiben wir mit einem doppelten NEIN lieber beim Ist-
Zustand



7. PAROLENANTRAG

NEIN zur Initiative «Fairer Kompromiss bei der 
Mehrwertabgabe» 

NEIN zum Gegenvorschlag des Landrats

Stichfrage: Gegenvorschlag (bei doppeltem Ja)



ANHANG: GEGENVORSCHLAG IM DETAIL



Rote Linie 
der SP lag
bei 40% !!
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